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Sonnabend den 30. April. 


In lan d. - 

Berlin den 28. April. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht: 

Dem Koͤniglich Großbritaniſchen Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant und General⸗Konſul zu Beirut in Syrien, 
Sir Hugh Henry Roſe, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen; und 5 

Den Land- und Stadtgerichts⸗ Direktor Acker⸗ 


mann zu Wehlau bei feiner erfolgten Verſetzung 


in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ und Stadtge⸗ 
richt zu Neidenburg zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath 
des Neidenburger Kreiſes zu ernennen. 


S., Excellenz der General⸗Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Sten Armee-Corps, von 
Thile II., iſt von Koblenz, und der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſche Generale Major, Fürſt Dolgorucko, von 


Halle hier angekommen. 


Der General⸗Major und zweite Kommandant von i 
Erfurt, von Klaß, iſt nach Erfurt abgereift, 


Au s la n d. 
® Frankreich. 

Paris den 23. April. Der Marſchall Mon⸗ 
cey, Herzog von Conegliano, iſt vorgeſtern in 
einem Alter von 88 Jahren mit Tode abgegangen. 
Er war in Beſangon am 31. Juli 1754 geboren, 
trat im 18fen Jahre in den Militairdienſt, war 4 
Jahre darauf Seconde⸗ Lieutenant in einem Drago⸗ 
dann Seon 

ann Diviſions⸗General und erhi J 

ee ur ap Im Jahre 1804 
eute verbreitet ſich wieder eine neue Trauer⸗ 

Der Marſchall Clauzel iſt in Tou⸗ 


Jahre fpäter Brigade: General, 


— — 


louſe in Folge langer Leiden geſtorben. Durch 
dieſe beiden Todesfalle würde die Zahl der Mars 
ſchälle von Frankreich auf ſieben reduzirt werden, 
alſo beinahe auf die Zahl, die nach dem neueſten 


Geſetze in Friedenszeiten vorhanden fein fol, Die 


noch lebenden Marſchaͤlle find die Herren Soult, 


Oudinot, Molitor, Grouchy, Gerard, Valee und 


Sebaſtiani. Der Marſchall Marmont reſidirt im 


Auslande. Nur die Marfchälle Soult und Oudi⸗ 


not datiren noch aus der Kalſerzeit; der Marſchall 


Molitor ward während der Reſtauration, nach Be⸗ 


endigung des Spaniſchen Krieges, ernannt, und 
die vier anderen find von Ludwig Philipp creirt. 
Da der Marſchall Soult Kriegs⸗Miniſter und der 
Marſchall Oudinot Hroßkanzler der Ehren⸗Legion 
iſt, fo wird wahrſchenlich der Marſchall Molitor 


zum Gouverneur der Invaliden ernannt werden. 


Der König der Belgier verläßt heute Paris, um 
nach Brüffel zurückzukehren, und die gehoffte Wie⸗ 


hat alſo nicht ſtattgefunden. 
Jeder Zweifel über den Tod des Herrn Aguado 
iſt nunmehr geſchwunden, da die beftätigende Nach⸗ 


eingetroffen iſt. 


7 


deraufnahme der komnerziellen Unterhandlungen 


richt von dem Ableben deſſelben bei feiner Familie 


Großbritannien und Irland. 


London den 23. April. Ihre Majeftät die Kö⸗ 


nigin iſt mit dem Prinzen Albrecht und Gefolge ge⸗ 
ſtern Nachmittag nach Claremont abgereiſt. 

Der Londoner Korreſpondent der Hambur⸗ 
ger Boͤrſenhalle berichtet unterm 23. April 
Morgens, daß Lord Melbourne in der Sitzung des 
Oberhauſes vom 22ſten, als ſich das Haus zum 


613 


Ausſchuß über die neue Korn⸗BVill konſtitufren ſollte, 
auf die Einführung eines feſten Getralde⸗Zolles ei⸗ 
nen Antrag peſtellt hat, daß derſelbe aber nach lau: 
ger Debatte mit 207 gegen 71 Stimmer verworfen 
worden iſt. ; N 
Im Unterhaus erklärte heute Sir Robert Peel, 
er wiſſe beſtimmt, die Turkiſche Regierung wolle 
Albaneſiſche Truppen in Syrien verwenden; der 
Brittiſche Botſchafter zu Kouſtantinopel iſt auge⸗ 
wieſen worden, dagegen zu proteſtiren. : 
Der Puſeyismus macht, dem Globe zufolge, 
täglich Fortſchritte. „Mißverſtehen wir nicht ganz 
die Zeichen der Zeit“, ſagt dies Blatt, „ſo wird 
dieſe Sekte bei ferneren Foriſchritten einen merk⸗ 
würdigen Abſchnitt in der Geſchichte der Engliſchen 
National⸗Kirche bilden, den Frieden derſelben ſtoͤren 
und ihre Starke ſchwächen, wenn nicht gar ihre 
Fortdauer gefährden. In Oxford ſind wieder zwei 
Lehrer, die Herren Nenouf und Douglas, zur ka⸗ 
tholiſchen Religion übergetreten. Eine große An⸗ 
zahl der Grabuirten ſpricht offen ihre Hinneigung 
zur katholiſchen Kirche aus. Ihre Schriften und 
Blätter greifen die Suprematie des Königs oder 
der Koͤnigin von England an und erklären, daß die 
Vereinigung der geiſtlichen und weltlichen Macht 
in Einer Hand gegen den Geiſt der Bibel ſei. 
dere wünſchen die Wiederherſtellung von Kloͤſtern 
oder Moͤnchs⸗Orden und wollen ſchön ein ſehr reges 
Bedürfniß nach ſolchen Anftalten bemerken.“ 
Nach Berichten aus Havana thun die dortigen 
Behoͤrden jetzt ſelbſt alles Moͤgliche, um den Skla⸗ 
venhandel zu hemmen. Wer bei dieſem Handel er⸗ 
griffen wird, ſoll zu zehnjaͤhriger Zwangs- Arbeit 
verurtheilt und jede Plantage, auf welcher man 
neue Sklaven findet, konfiszirt werden. Zwei La⸗ 


dungen Sklaven, die kürzlich eit gelandet wurden, 


find auf den Pflanzungen ergriffen und die Eigen⸗ 
thümer vor Gericht geſtellt norden. Zwei andere 
Schiffe mit Sklaven waren Angeſichts der Kuͤſte, 
wagten ſich aber nicht näher. Einer der beiden Ka⸗ 
pitaine, der 700 Sklaven em Bord hatte, drohte, 
ſie alle umzubringen, um ſich vor der Strafe zu 
retten. n N 

Nach Berichten ous Peſchauer vom 9. Febr. 
ſollte die Brigade des Generals Pollock, welche 
ODſchellalabad zu entfetzm beſtimmt iſt, am 11. Fe⸗ 
pbftuar die Keiberpäſſe zu forciren ſuchen und würde, 
wenn ihr dies gelungen, am 14. Februar zu Gene⸗ 
ral Sale geſtoßen fein. . Si: 


Nach der United Service Gazette hat die 


Koͤnigin . 
tes mit Lord Cardigan kaſſirten Rittmeiſters Rey⸗ 
nolds befohlen; er wird als Rittmeiſten in das nach 
- Hftindien beſtimmte gte Regiment Ulanen eintreten. 

Der Globe giebt zwar zu, daß Lord John Ruſ⸗ 
fell nebſt feiner Gemahlin ſeit mehreren Wochen eine 
presbyterlaniſche Kirche beſuche, erklart aber die 


* 
N 


Ans: 


die Wiedereinſetzung des wegen feines Strei⸗ 


Nachricht von feinem beabſichtigten Uebertritte für 
ein unbegründetes Gerücht. 

. ie der lande. 
Aus dem Haag den 22. April. Die Staats- 
Courant meldet: „Auf die aus Berlin eingegan⸗ 


genen beunruhigenden Nachrichten über den Geſund⸗ 


heitszuſtand Sr. Majeſtät des Könige Wilhelm 
Friedrich, Grafen von Naſſau, haben Se. Maje⸗ 
ftät den beiden Kultus ⸗ Departements Chefs den 
Befehl ertheilt, die Geiſtlichen der verſchiedenen 


Konfeffionen einzuladen, in ihren ſtillen und oͤffent⸗ 


lichen Gebeten dieſes traurigen Ereigniſſes eingedenk 
zu ſein.“ 5 a 
Amſterdam den 21. April. Der Hufſchlag, 
den der Prinz von Oranien am Sten d. M. bei der 
Revue erhielt, wird keine üble Folgen haben. Gluͤck⸗ 
licherweise erfolgte der Schlag von der Seite, ſonſt 
wäre der Bruch unvermeidlich geweſen und hätte 
ſehr gefährlich werden konnen. 
Deut ſchland. 
Dresden den 22. April. (Leipz. 
dem 17. April melden die Bulletins über die Krank⸗ 
heit der Prinzeffin Amalia Auguſta, Gemahlin des 
Prinzen Johann, einen entſchiedenen Fortſchritt zur 
Beſſerung. Die früherhin fat täglich wiederkehren⸗ 
den abmattenden Fieber-Aufälle haben ſeitdem voͤl⸗ 
lig aufgehoͤrt, der Huſten hat ſich von Tag zu Tag 
vermindert, und die Zunahme des Wohlbefindens 
und der Kräfte iſt unverkennbar. Z 
Leipzig den 22. April. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz von Hannover, welcher unter dem Na⸗ 
men eines Grafen von Diepholz über Magdeburg 
auf der Eiſenbahn geſtern hier eintraf, ſetzte ſogleich 
die Reiſe nach Altenburg fort. a 
N Sch wei z. 5 
Luzern. (N. 3. 3.) Die Polizei⸗Kommiſſion 
hat in einer Sitzung der vergangenen Woche be⸗ 
ſchloſſen: es ſoll die von der abgetretenen Regierung 
angeſchaffte (aber nie gebrauchte) 0 
nem zu beſtimmenden Tage durch Henkershand dfe 
fentlich zertrummert, das Holz davon zerhackt und 
das Eifen zerſchlagen werden. Darüber habe auf 
offenem Platze der Oberſchreiber der Polizei einen 
Verbal-Prozeß aufzunehmen. Bekannt iſt, daß 
ſeiner Zeit nur Rüͤckſichten der Humanität den gr? 
ßen Rath bewogen haben, der Hinrichtung durch 
das Fallbeil vor derjenigen durch das Schwert den 
Vorzug zu geben. : 
„ a NEBEN SE “2 
Kopenhagen den 21, April. Als Theilnehmer 
an der Reife um die Welt haben ſich bis jetzt nur 
8 Individuen, worunter 3 Daͤnen, gezeichnet; und 


€ 


dürfte es daher, da 30 Paſſagiere wenigftend, WERT 


it 
1 


etwes aus der Reiſe werden ſoll, ſich gelden mil? 
ben, wohl fehr zweifelhaft fin, ob ſie bor fi) 9° 
hen wird.) „ e 


n 


* 


* 


Set 


3tg.) Seſt 


Guillotine an eis 
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„t al igen ; 

Rom den 12. April. (A. 3.) Geſtern gegen 
Abend traf der Koͤnig von Bayern im beſten Wohl⸗ 
ſeyn hier ein und ſtieg in ſeinem ſchoͤnen Beſitzthum 
Villa Malta ab, wo die erſten unſerer Künſtler ſei⸗ 
ner harrten. Heute in der Fruͤhe ſetzte Se. Maje⸗ 
ſtät die Reife nach Sicilien über Neapel fort, von 
wo der Monarch im Monat Mai zurückzukehren und 
dann hier mehrere Wochen zuzubringen gedenkt. 
| Moldau und Wallachei. 

Das Siebenbürger Wochenblatt bringt 
Folgendes: „Buchareſt, 21. März. Mein letzter 
Brief brachte Ihnen die Nachricht einer von Dr. 
Tavernier entdeckten Verſchwoͤrung, als deren Ober⸗ 
haupt der Ephorus der Schulen, E.. verhaftet 
worden. Die Sache hat fi) nun aufgeklärt und 
ganz anders geſtaltet. Das Faktum zwar, naͤmlich 
E. . s Denunciation durch Tavernſer, iſt wahr. 
Es ergab ſich jedoch bald, daß E. 's Verein 
durchaus nicht die mindeſte politiſche Tendenz und 
noch weniger feindliche € 
Perſon des Fürſten, in welchem E.. ſeinen edlen 
Beſchützer und Wohlthaͤter zu verehren hat. Nach 
ſechsſtündigem Arreſt ward E.. wieder in Freiheit 
geſetzt, und die Stimme allgemeiner Eutrüſtung 
über deſſen ſchwarze Undankbarkeit an dem Fuͤrſten 
iſt nun wieder zum Schweigen gebracht. Was doch 
dieſe Franzoſen für eine ganz außerordentlich rege 
Phantaſie beſitzen! Moͤchte doch gern wiſſen, wie 
in aller Welt Tavernier da Confpiration ꝛc. her⸗ 
düsfand ?!: 8 a 

T U 


8 b 5 
- Ronftantinopel den 30. März. Es find neue 
Nachrichten aus Syrien Uber das Vorgehen der 
beiden Chriſten-Verfolger Muſtapha und Omer ein⸗ 
gegangen, uͤber Mißhandlungen von Maroniten, 
Anwendung der Tortur gegen Europaͤer und ber: 
gleichen Tuͤrkengraͤuel, dem man wohl nicht langer 
geduldig zuſehen ſollte. Mehmed Ali und ſeine Aus⸗ 
ſendlinge zeigen ſich wieder aͤußerſt thaͤtig, nament⸗ 
lich hat ein Vertrauter des Paſcha's, ein aus Bei⸗ 
rut gebürtiger Grieche, von Alexandrien aus durch 
geheime Zuſchriften feine Glaubeusgenoſſen in Sys 
rien aufgemuntert, ſich in das Innere des Landes 
zurückzuziehen und große Dinge, eine beſſere Zu⸗ 
kunft, daſelbſt zu gewärtigen, 
uſtapha Nuri Paſcha, befindet ſich zu Jeruſalem 
und ſteht in eifrigem Verkehr mit dem Aegypliſchen 
Dynaſten. f iR 
Der in einer Engliſchen Zeitung enthaltene Aus⸗ 
fall auf die Werthlöſigkeit des von der Osmaniſchen 
Regierung den Britifchen Seetruppen zuerkannten 
Erinnerungsmedaillen an den Syriſchen Feldzug 
mußte um fo mehr das Erſtaunen und Mißfallen 
der Pforte erregen, als ſie einerſeits in dieſer ganz 
neuen Art der gerechten Anerkennung fremder Dienſte 
nur das Beiſpiel auswaͤrtiger Regierungen befolgt 


Abſichten hegte gegen die 


Der Seriasker, 


zu haben glaubte, andererſeits aber dem militairi⸗ 
ſchen Ehrgefuͤhle fremder Nationen unmoͤglich zus . 
muthen konnte, daß in ihren Augen der innere 
Werth der Ehrenzeichen hoͤher gehalten werde, als 
jener der oͤffentlichen Anerkennung des Verdienſtes. 
Uebrigens hat ja die Osmaniſche Regierung ihre ei⸗ 
genen Marinetruppen nicht anders ausgezeichnet 
und was die Wuͤrdigung und Anerkennung fremder 
Dienſte und freundlicher Willfährigkeit im Allge⸗ 
meinen anlangt, glaubt fie in werthvollen Beweiſen 
keinem der Europaͤiſchen Hoͤfe nachzuſtehen und da⸗ 
her auch auf deren Wuͤrdigung gerechten Anſpruch 
machen zu koͤnnnen. 


Vereinigte Staaten von Nord- Amerika, 


Nemw-Mork den 19. Marz. (Times.) Der 
Zuſtand der Verhaͤltniſſe zwiſchen England und den 


Vereinigten Staaten iſt ſehr drohend, da nicht nur 


überall im Lande eine Bande Abenteurer und Gluͤcks⸗ 
jaͤger, die ſich Patrioten nennen, nach Krieg ver⸗ 
langen, um die verletzte Ehre der Nation zu ver⸗ 
theidigen, ſondern auch eine beſſere Klaſſe von Leu⸗ 
ten die Meinung hegt, daß Amerika von einem 
kurzen Kriege, hinſichtlich ſeines Landbaues und ſei⸗ 
ner Fabriken, Vortheil haben würde. Dabei iſt im 
Norden die Graͤnzfrage und im Süden die Sklaven⸗ 
frage Gegenſtand großer Aufregung, vornehmlich 
letztere. Das Ereigniß mit der „Creole“ hat die 
Sklaven⸗Staaten ſehr ſtutzig gemacht, und man 
muß wohl bedenken, daß eben ſo viel Sklavenſtaa⸗ 
ten als Nicht-Sklaven-Staaten vorhanden find, 
namlich 13 von jeder Klaffe; da nun die Zuſtim⸗ 
mung von % der Senatoren zu der Ratifikation ei⸗ 
nes jeden Tiaktates erforderlich iſt, fo haben die 
Sklaven haltenden Senatoren die Macht, alle Sklas 
venhandel = Zraftate über den. Haufen zu werfen. 
Auch die Mittelftaaten beklagen ſich über das Anz 
halten ihrer Schiffe durch Brittiſche Kreuzer an der 
Afrikaniſchen Küfte und proteſtiren gegen das Durch⸗ 
ſuchungs-Recht, in welcher Form es auch ange⸗ 
wandt werden möge, in den ſchärfſten Ausdrücken. 
Bei allem dem iſt doch zu hoffen, daß es den Be⸗ 
muͤhungen Lord Aſshburton's gelingen wird, ein 


freundſchaftliches Uebereinkommen zu Stande zu 


bringen. 

Eine Zeitung von Philadelphia meldet, daß die 
Spaniſchen Behoͤrden auf Cuba Maßregeln ergrif⸗ 
fen hätten, um jede weitere Sklaven⸗Einfuhr aus 
Afrika zu verhindern. Eine neulich eingetroffene 
Ladung Neger ſei in Beſchlag genommen worden, 
und gleiches Schickſal erwarke jede folgende Eine 
fuhr. Der Abſendung von Schiffen nach Afrika fei 
kräftig Einhalt gethan, und die Unterdrückung des 


Sklavenhandels koͤnne auf Cuba als bewerkſtelligt 


angeſehen werden. Die meiſten en 
Erzielung dieſes Reſultats mitgewirkt, weil fie daß⸗ 
felbe ihrem eigenen Intereſſe förderlich erachteten. 
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8 Ot indien; 
Bombay den 1. März. Ein Brittiſcher Dra⸗ 
goner⸗Offizier, der ſich auf dem Marſche von Kur⸗ 
naul nach Afghaniſtan befindet, hat folgende Briefe 
aus dem Lager und aus Ludianah am Sutledſch 
geſchrieben; 5 : en 
„Aus dem Lager, 7. Februar. Wir zogen am 
28. Januar, 601 Mann und 703 Pferde ſtark, von 
Kurnaul ab und ſtehen jetzt zwei Tagemäͤrſche von 
Ludianah. Zu Firozpur wird eine Armee gebildet, 
bor Ankunft des neuen Generals Gouverneurs wird 
aber nichts Entſcheidendes geſchehen. Wie wir hö⸗ 
ren, ſind die 15 nach Kabul zuruͤckgebrachten Da: 
men des Elphinſtoneſchen Corps durch den Agenten 
eines Kaufmanns zu Delhi mit 10,000 Rupien aus⸗ 
gelöft worden, Außer Dr. Brydon ſind, ſo viel wir 
wiſſen, von jenem unglücklichen Corps nur noch 
ein Reiter und zwei Offiziere, welche einen einge⸗ 
bornen Häuptling beſtachen, der fie über das Ge⸗ 
birge brachte, nach Oſchellalabad entkommen.“ 
„Ludianah, 9. Februar. General Thackwell traf 
heute bei uns ein. Nichts als kriegeriſche Nach⸗ 
richten; mehr Truppen ziehen heran, unter anderen 
das 31ſte Regiment, 1000 Mann ſtark, Wir wer⸗ 
den gewiß zu General Sale's Beiſtand auf Oſchel⸗ 
lalabad vorrücken, Der Kaiber⸗Paß zwiſchen Pe⸗ 
ſchauer und Dſchellalabad iſt im Beſitz des Feindes. 
Oberſt Wild's Brigade wurde mit Verluſt von mehr 
als 400 Todten und Verwundeten zurückgeſchlagen.“ 
„Ludiauah, 10. Februar. Wir haben Befehl ers 
halten, moͤglichſt raſch vorzurücken und am 20. bei 
Firozpur den Sutledſch zu überſchreiten. Die ganze 
Armee wird zu Peſchauer verſammelt werden, wer 
fie aber befehligen ſoll, iſt noch unbekannt. Es wird 
ein Feldzug von mindeſtens zwei Jahren werden, 
und wir leichten Dragoner werden genug zu thun 
haben, da das Land uns nicht geſtattet, in irgend 
großen Maſſen zu agiren, Am ſchwerſten wird uns 
die genügende Fütterung unferer Pferde werden. 
Zur Wiedereroberung von Afghaniſtan werden wir 
übrigens mindeſtens 30,000 Mann nöͤthig haben.“ 
In einem Schreiben aus Kahn pur vom 16, Ser 
brüar heißt es unter Anderem: „Ueber Schach Sub: 
ſcha, der uns Millionen gefofer hat, erfährt man 
jetzt mit Gewißheit, daß er die ganze Zeit ber ein 
falſches Spiel getrieben, An Schir Sing in Lahore 
amd andere eingeborene Fürſten hat er das ſchriftli⸗ 
che Erſuchen gerichtet, daß fie ihm zur Vertreibung 
einer Feinde, worunter er offenbar die Britten per⸗ 
ſteht, obgleich er aus Borſicht den Namen nicht 
nennt, beiftehen möchten, Es ſtellt fich jetzt heraus, 
daß er unſeren zu Kabul perhungernden Truppen 
recht wohl hätte Lebensmittel verſchaffen können. 
Der Tag der Vergeltung iſt jedoch nicht fern; ein 
Soldatentod ebe h. hof 
der Golgen fein Elgenkhumsrecht auf Ihn geltend 
machen wird.“ * it N “ * NE ae 


r ihn, und ich hoffe, daß Abgeordneten aus allen Theilen eit 


N Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 26. April. Im „Miniſterial⸗Blatt 
fuͤr die geſammte innere Verwaltung“ iſt nachſte⸗ 
hende Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre abgedruckt: 
„Da es nach H. 431. Tit. 11. Th. II. des Allg. 
Landrechts der Erlaubniß des Staats bedarf, wenn 
kirchliche Handlungen von dem Geiſtlichen einer an⸗ 


deren Konfeſſion, als derjenigen, zu welcher der 


Eingepfarrte gehoͤrt, vorgenommen werden ſollen, 
und es in mehrfacher Beziehung angemeſſen iſt, 
wenn dieſe Erlaubniß von einer den Eingepfarrten 
nahe ſtehenden Behörde ertheilt wird, fo ermächtige 
Ich Sie auf Ihren Antrag im Bericht vom 28ften 
Sept. c., die Ertheilung derſelben, nach der bereits 
in einigen Provinzen beſtehenden Einrichtung, ſowohl 
in der Provinz Preußen, als in allen uͤbrigen Pro⸗ 
vinzen, für die evangeliſchen Geiſtlichen den Super⸗ 
intendenten, und für die katholiſchen Geiſtlichen 
den Landraͤthen zu übertragen, und zugleich dafür 


zu ſorgen, daß die Ausfertigungen einer ſolchen Er⸗ 
Jaubniß koſtenfrei erfolgen. i 


Sansſouci, den 6. November 1841. 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗Miniſter Eichhorn.“ 
Potsdam den 17. April. Das Provinzial⸗ 
Konſiſtorium hat unter dem 11. Februar d. J. fol⸗ 


gendes Cirkular erlaſſen: „Des Königs Majeſtät 


haben mittelſt Kabinets⸗Ordre vom 19. Oktober v. 


J. das Verfahren gegen die in Memel entſtandene 


Wiedertaͤufer⸗Sekte näher beſtimmt. Es iſt der 
Wille Sr. Majeftäf, dieſer Sekte eben fo wenig 
foͤrmliche Duldung angedeihen zu laſſen, als mit 
Strenge gegen fie zu verfahren, indem mit Grund 
zu erwarten ſteht, daß ſie bei angemeſſener Behand⸗ 
lung in ſich ſelbſt abſterben werde. 
ſollen ſich daher zunächft darauf befchränfen, auf 
die Seftirer durch geeignete Geiſtliche fortwährend 
einwirken zu laſſen, andererſeits aber die noͤthigen 
Vorkehrungen zu treffen, daß die neugeborenen Kin⸗ 
der, welche von den Sektirern der kirchlichen Taufe 
entzogen werden, als nicht getaufte in den Kir⸗ 
chenbüchern verzeichnet werden.“ 

Wie man hoͤrt, werden die Ausſchüſſe der 
Landſtände, welche dieſen Sommer in Berlin ſich 
vereinen, am 1. Septbr, ihre Sitzungen eröffnen. 
Man kann dabei annehmen, daß aus allen provin⸗ 
zialſtaͤndiſchen Verſammlungen die beſten Köpfe in 
den Ausſchuß gewählt und namentlich die Redner⸗ 
falenfe berückſichtigt wurden, So erſcheinen z. V. 
von Seite dee Provinz Preußen die bedeutſamſten 
Männer: der Burggraf 9. Brünnek, der Freiherr 
d. Schwanfeld, der Herr v. Auerswald, Herr Hein⸗ 
rich u. ſ. w. Dies wird auch in andern Provinzen 
der Fall ſeyn, wie denn ſchon an ſich ein Verein bon 

ri 1005 1 5 
Stellung einnimmt, als die durch 10 . len ges 
trennten Provinzial⸗zandtage. Man hört, daß nicht 


“7 


allein eine gewiſſe Oeffentlichkeit der Sitzungen als 


Die Behörden . 
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nothwendig erachtet, ſondern auch den Ständen das 
Recht der Steuerbegutachtung und einer genauen 
Einſicht und Controle des Finanzetats als weitere 
Fortentwickelung unſerer Verfaſſung zugeſagt wer⸗ 
den ſolle. — Von Breslau geht die Nachricht ein, 
daß durch hoͤchſten Befehl der Prof. Hoffmann 
abgeſetzt worden iſt. Dieſen Ausgang hat man nicht 
vorhergeſehen. (Bresl. Ztg.) 

Aus Oſtpreuß en. — Das Haupt der Schoͤn⸗ 
herrianer, Ebel, hat ſein Amt niedergelegt, und 
in einem Schreiben an das Presbyterium ſeiner ehe⸗ 
maligen Gemeinde geſagt, er preiſe Gott, daß er 
ihn gewürdigt habe, feiner 30 jährigen geſegneten 
Amts⸗Wirkſamkeit das Siegel der Bewährung auf⸗ 
zudrücken. Der andere Geiſtliche, Diftel, der ſich 
in der letzten Zeit mit Muſik⸗Unterricht durchhalf, 
führt eine reſignirtere Sprache, und macht ſich kei⸗ 
ner Selbſtuberhebung ſchuldig. Er iſt auch Gegen⸗ 
ſtand vielfachen Bedauerns. (Berl. Kirchen-.) 

er Poſener Wollmarkt. 
( (Eingeſandt.) 

„Die Einführung eines Wollmarktes in der Stadt 
Poſen hat ſich als eine vollkommen richtige Idee 
bewaͤhrt. Im Jahre 1837 wurde derſelbe gleichſam 

verſuchsweiſe eroͤffnet, er war damals kaum mit 
10,000 Ctrn. beſetzt; die Käufer kamen ſpaͤrlich und 
beſtanden der Mehrzahl nach nur in Schleſiſchen 
Fabrikanten und in Auffäufern aus der Provinz 
ſelbſt. Dagegen waren auf dem letzten Frühjahrs⸗ 
markt ſchon 20,000 Ctr. Wolle und es fanden ſich 
die bedeutenden Einkaͤufer vom Breslauer Markt 
auch in Poſen ein; es fehlte weder an inländiſchen 
noch Engliſchen und Niederländifchen Fabrikanten; 
man ſah beträchtliche Berliner und andere große 
Speculanten und der Verkauf ging leicht zu der 
Conjunctur angemeſſenen Preiſen von ſtatten. 
Hierzu kam noch der gewiß ſehr erfreuliche Umſtand, 
daß die Kaͤufer einſtimmig mit der Waare zufrieden 
waren und namentlich das Fortſchreiten in der Waͤ⸗ 
ſche lobten. 
deihen des Poſener Wollmarkts augenſcheinlich her⸗ 
vor, ſo waͤre es in der That zu bedauern, wenn 
nicht alles aufgeboten würde, denſelben zu dem ho⸗ 
hen Range zu bringen, den er den gegebenen Ver⸗ 

e nach einnehmen koͤnnte, um ſo mehr, da 
AUlcchts unterlaſſen worden, ihm durch umſichtige 
Einrichtungen zu Hülfe zu kommen. — Die Markt⸗ 
tage find dergeſtalt feſtgeſetzt, daß den Käufern 
vollkommen Zeit bleibt, von Breslau uber Poſen 
nach Stettin zu reifen, und wer von ihnen wurde 
nicht gern die Zwiſchenzeit benutzen wollen, einen 
dritten bedeutenden Markt zu beſuchen, der Wollen 
aufzuweiſen hat, die ihrer Natur nach bei ſehr vie⸗ 
len und bedeutenden Fabrikationen ganz unentbehr⸗ 
lich find? Die Mittel find da, die Geldumſätze 
mit Leichtigkeit zu betreiben, und die Ortsbehoͤrden 
haben die Localitaͤten geſchickt benutzt, um dem 
Marktverkehr Sicherheit und Bequemlichkeit zu ge⸗ 


Tritt nun auf ſolche Weiſe das Ge⸗ 


ben. Wenn nun hiernach der Poſener Wollmarkt 
viel Einladendes haben muß, ſo hat er ſich bisher 
der Theilnahme der Producenten doch noch nicht in 
dem gewuͤnſchten Maße zu erfreuen gehabt. Dies 
geht daraus hervor, daß das Großherzogthum Po⸗ 
ſen über 40,000 Etr. erzeugt, waͤhrend kaum die 
‚Hälfte davon dem Poſener Markt zugeführt worden, 
und wenn auch zugegeben werden muß, daß fuͤr die 
Beſitzer von hart an der Schleſiſchen Gränze bele⸗ 
genen Schaͤfereien die Beziehung des Breslauer 
Marktes gerechtfertigt iſt, fo ſollte doch billig der 
Poſener Markt mit mindeſtens einigen 30,000 Ctrn. 
beftanden ſeyn. Aber die Vortheile, welche aus 
dem Beſuche dieſes Marktes entſpringen, ſcheinen 
bei den Einſaſſen noch nicht ganz zur Ueberzeugung 
gereift zu ſeyn, und es ware wuͤnſchenswerth, wenn 
die folgende Beleuchtung nur einiger dieſer Vortheile 
Eingang finden moͤchte. — Selbſt dem Fabrikanten, 
welcher mit der in Poſen gekauften Wolle uͤber Ber⸗ 


lin gehen muß, koſtet ſie von Poſen bis dahin, theils 


zu Waſſer, theils zur Axe fortgeſchafft, durchſchnitt⸗ 
lich hoͤchſtens 1 Thlr. pro Centner; der Gutsbeſitzer 
dagegen, der ſtatt des Poſener den Berliner Woll⸗ 
markt bezieht, muß bei einem im Durchſchnitt an⸗ 
genommenen produeirten Quantum von 50 bis 60 


Centnern im letzten Orte mindeſtens 3 Thlr. pro 


Centner mehr, als zam erfteren erhalten, wenn er 
denſelben Preis erzielen will, denn einſchließlich des 
Transports der Wolle, gleich viel mit eigenen oder 
fremden Pferden, koſtet ihm die Hin- und Ruͤckreſſe 
und der Aufenthalt in Berlin 150 bis 200 Thlr. 
Demnach muͤßte ſchon von dem einen zu dem andern 
Markt eine reelle Preis⸗Erhoͤhung von 2 Thlr. pro 
Centner ſtattfinden und dies gehört wahrlich zu den 
ſeltneren Faͤllen. Eben ſo iſt es nicht zu beſtreiten, 
daß die foliden Käufer vorzugsweiſe mit dem Pro⸗ 
ducenten ſelbſt und am liebſten an Ort und Stelle 
ihre Geſchäfte machen, denn fie erlangen dadurch 
die ſicherſte Buͤrgſchaft, daß fie das ungemiſchte 
Product der Schäferei erhalten, die fie im Auge 
haben; dagegen iſt er im Allgemeinen gegen Poſen⸗ 
ſche Wollen, in Berlin aufgeſtellt, ſchon eher miß⸗ 
trauiſch und verwechſelt fie leicht mit ſolchen, die 
ſich in zweiter Hand befinden. Ferner werden auf 
fremden Märkten gern und haufig die Vorurtheile 
geltend gemacht, die noch von früheren Zeiten her 
an Poluſſchen nicht mit Sorgfalt gewaſchenen Wol⸗ 
len kleben, wogegen der Käufer, der nach Poſen 
kommt, fein Intereſſe wohl verſtehend, eben ſchon 
durch ſein Kommen den Beweis liefert, daß er un⸗ 
befangen zu Werke geht und es nicht in Abrede ſtel⸗ 
len mag, daß die Wollen, welche das Großherzog⸗ 
thum gegenwärtig liefert (feine, mittelfeine und ge⸗ 
ringe Qualitäten, nach den vorjährigen Marktprei⸗ 
fen von 48 bis 75 Thlr. pro Centner) gerade die 
ſind, für die nat augenſcheinlich der größte 
Bedarf herausſtellt. — Endlich aber fprichf es ganz 
für ſich ſelbſt, daß jeder Einſaſſe dabei intereffist 
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iſt, einen großen Verkehr nach ſeiner Provinz zu 
ziehen und es für das Allgemeine eine große Ge⸗ 
nugthuung gewährt, wenn das gewonnene Product, 
ſtatt auf fremden Platzen angeboten, aufgeſucht und 
abgeholt wird. ? 


/ 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Po ſen. I. Abtheifl. 


Das Rittergut Czekanowo nebſt Pertinenzien 
im Kreiſe Adelnau belegen, landschaftlich abge⸗ 
ſchatzt auf 49,113 Thlr. 20 ſgr. 5 pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am Sten Auguſt 1 75 Vormittags 
10 


hr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 3. Januar 1842. 


* 


Nothwendiger Verkauf. 


Koͤnigl. Ober-Landesgericht zu Poſen. 
I. Abtheilung. 


Das Rittergut Jablonna ſtara und nowa, 
auch Wioska genannt, nebſt Zubehoͤrungen, im 
Kreiſe Bomſt, abgeſchaͤtzt auf 141,315 Rthlr. 2fgr, 
2 pf, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am 7ten Juni 1842 Vormittags um 
ER 5 10 Uuhuhnr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubige⸗ 
rin Marianna Ludowika, verwittwete von Mie⸗ 

leecka, geborne von Trepka, wird hierzu oͤffent⸗ 
lich mit vorgeloden. 
Poſen den 6. November 1841. 


sta Edietale Citation 355 
In dem Hypotheken⸗Buche des zu Trzemeſzno 


sub No, 96, belegenen Grundſtücks haftet sub Ru⸗ 


brica III. No. 1. für den geiſtlichen Retorſions⸗ 
Fonds ein Kapital, von 222 Rthlr,. 5 ſgr. 2 pf., 
‚über welches unterm 26ften Juni 1828 vor dem 


ehemaligen Königlichen Landgerichte zu Gneſen ein 


Recognitionsſchein ausgefertigt und der Königlichen 
Regierung zu Poſen erkheilt worden iſt. 5 
Dieſes Dokument iſt verloren gegangen und aller 
angewandten Nachforſchung ungeachtet nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen . f 
Es werden daher alle diejenigen, welche an dafs 


ſelbe als Eigenthümer, Ceſſionarſen, Pfand- oder 


fonftige Briefs⸗Inhaber Anfprüche zu haben ver⸗ 
meinen, hiermit vorgeladen, in dem vor dem De⸗ 
putirten Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Wiedemann auß i 

f den 31ſten Mai d. J. 


5 


anſtehenden Termine entweder in e 


geſetzlich zuläffige Bevollwöͤchtigte zu erſcheinen und 


Schwich 


3600 Magd. M f 
beſten hieſiger Gegend an, und ſeit 183 


ihre Anfprüche nachzuweiſen, ausbleibenden Falls 
aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Anſprüchen 


an das in Rede ſtehende Kapital praͤkludirt und. 


ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und mit 

der Loͤſchung dieſer Poſt verfahren werden wird. 
Trzemeſzno den 14. Februar 1542, 

Königl, Preuß. Land⸗ und Stadtgericht ⸗ 
„ Nothwendiger Verkauf. 5 
Land- und Stadtgericht zu Schubin. 
Das zu Hammerm üble belegene, den Herr⸗ 

mannſchen Eheleuten daſelbſt gehoͤrige Muͤhlen⸗ 

Grundſtück, welches zu Erbpachts⸗Rechten beſeſſen 

wird, abgeſchaͤtzt auf 5003 Rthlr. 8 ſgr., zufolge 

der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll im fortgeſetz⸗ 


ten Bietungs⸗Termine 
am Aten Juli 1842 
11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden ‚aufs 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion fpä- 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 
Die 1 25 Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger, als: 
Die Wittwe des Johann Schmekel und deſſen 
Kinder, - 35 ; m 
2) die Witwe Eleonora Charlotte Schulz, geb. 
Grunau, 5 5 . 
3) die Wittwe Johanna Luiſe Lawrenz, 
4) der Ehriftian Herrmann, und 
5) der Chriſtian Friedrich Lawrenz, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Schubin den 10. Oktober 1841. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Inowraclaw— 


Das Erbpachts⸗Vorwerk Siedluchno hieſigen 
Kreiſes, abgeſchätzt auf 5200 Rthlr. 13 fgr. A pf. , 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 1ſten Juli es Vormittags 

5 Uhr 8 
an ordentlicher Geiichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Nealprätendenten werden aufs 


Vormittags 


geboten, ſich bei Vermeidung der Präflufion ſpaͤs 


feſtens in dieſem Termine zu melden. 

Inowraclaw den 3. December 1841. 

Die im Wongrowitzer Kreiſe des Großherzog⸗ 

thums Poſen belegenen Nittergüter Laskowo und 

Miedzychod, ſo wie die Zinsdoͤrfer Osno und 
bwichgowo, ſollen aus freier Hand verkauft 

werden. Das herrſchaftliche Areal derſelben enthalt 


pi 


> 5 


A 
A er 


orgen, der Ackerboden gehort dem 
A elt 1886 If die 


| 


N 


tes Publikum um geneigten Zuſpruch, gegen 


.623 


Fruchtwechſelwirthſchaft eingeführt. Ziegelei und 
Kalkbrennerei ſind im ſchwunghaften Betriebe, und 
Mergel jeder Art iſt im Ueberfluß, fo wie Holz und 
Torf in hinreichender Menge vorhanden. Todtes 
und lebendes Inbentaxjum ſind vollſtaͤndig und un: 
tadelhaft, und es beſteht Letzteres aus circa 1800 
hochfeinen Schaafen, 100 Stuͤck Rindpieh (Olden⸗ 
burger), 35 Pferden und 100 Schweinen. Saͤmmt⸗ 
liche Gebaͤude der Vorwerke, ſo wie dos herrſchaft⸗ 
liche Wohnhaus, ſind maſſiv und neu errbaut. — 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Beſſtzer b. ch wii ch o w, 
Rittmeiſter a. D. 
Laskowo bei Gneſen, den 17. April 1842. 


Das Vorwerk Makownica, 4 Meile 
von Witkowo, Gneſener Kreiſes, von 582 Morgen 
15 [R. Fläche, iſt mit oder ohne Inventarium 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen, und wird auf 
portofreie Anfrage der Juſtiz-Kommiſſarius Herr 
Kellermann in Gneſen nähere Auskunft ers 
theilen. : 


— — — 
Ich werde auch in dieſem Jahre gegen 60 Stück 


Stähre von Lichnowskiſcher Rage zum Wollmarkt 
nach Poſen zum Verkauf ſchicken, unter Denen eini⸗ 
ge vorzuͤgliche Stücke ſeyn werden. = 
Huͤnern den 28. April 1842. 

s von Neuhauß, Oberſtlieutenant a. D. 


FDP 
5 a 5 

3. Mil ch's 

e ee a 
Galanteriewaaren⸗Handlung, 
im früheren ; 
Wittkowskiſechen Gewölbe, 
alter Markt N 43., 
empfiehlt fein von der juͤngſten Leipziger 
> Meſſe auf das geſchmackvollſte ſortirtes Lager 
von Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Par⸗ 
© fümerie⸗, Porzellan; und Glas⸗ 
aaren, fo wie Herren⸗Mode⸗Ar⸗ 

1 bittet einen hohen Adel und geehr⸗ 


SOSSE 


die feſte Verſicherung reellſter Bedienung 
und zu auffallend billigen Preiſen. Gleich⸗ 
& zeitig bemerke ſch, daß ich mit einem großen 
Vorrath von ſchwarzen, weißen, grouen 
5 Filz und Strohhüten von 225; Sgr. 
2 an, bis pie von 4; Rthlr. das Stück 

auf das vollkor nenſte verſehen bin. 
eee ee HELGE 


eee 
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„Zeichnen⸗Papier in allen Größen, wie überhaupt 
Zeichnen⸗Matekialien vorzügli 15 Qualität, 205 


d e 7 


Papier, Deck- und Oel-Farben, elegante Carto⸗ 
noge, fein glattes und gepreßtes Glacb, Titel⸗, 
Moire- und Natur-Papfer, Silber: Moiree, ſo 
auch eine Auswahl feiner und halbfeiner Goldbor⸗ 
ten und Goldpapier, empfiehlt zu billigen und fe⸗ 
ſten Preiſen, die neue Papier- und Schreibmaterial⸗ 
Handlung von L. Aſch & Comp, 
Markt⸗ und Neue⸗Str.⸗Ecke. 


Wirklich Achte Havanna, Hamburger 
und Chineſiſche Geſundheits⸗Eigarren 
find zu haben in der Papier- und Schreibmaterial⸗ 
Handlung von L. Aſch & Com p., 

Markt und Neue⸗Str.⸗Ecke. 


Wirklicher Aus verkauf. CE 
von noch 240 verſchiedenen Arten Stuß = Uhren, 
goldenen und ſilbernen Cylinder-Uhren, Wiener 
und Schwarzwälder Wanduhren, unter dem Ein⸗ 
kaufspreiſe mit 4jaͤhriger Garantie. Auch werden 
Terminolzahlungen bewilligt 3 — 6 Monat. 

Poſen im April 1842. f 5 
J. N. Thiele, alter Markt No. 79. 1 Treppe hoch. 


Bemerkung 
zu dem neu erfundenen und untrüglichen Mit⸗ 
tel zur gänzlichen Vertilgung der Ratten und 

f Mäuſe. i 

Was die Königliche Hochlöbliche Regierung zu 
Magdeburg über die Unſchädlichkeit dieſes ſchon 
öfters empfohlenen Mittels bekundet, hat auch 
ein Königl. Hohes Sächſiſches Miniſterium für 
werth erachtet und ſich von der Zweckmäßigkeit 
überzeugt, und mir dieſerhalb den Debit in 
Königl. Sächſiſchen Landen geſtattet. 

Aus ſolchen hohen Genehmigungen dürfte 
gewiß die Anwendbarkeit dieſes Mittels em⸗ 
pfohlen werden, und auf Verlangen kann auch 
durch Vorzeigung eines Atteſtes des Wohllöbl. 
Magiſtrats in Schönebeck vom 10, Dec. 1841 
bewieſen werden, daß die Wirkſamkeit des obi⸗ 
gen Mittels in der That bewährt befunden iſt. 
Dien Verkauf dieſes Präparates für Poſen 
und feine Umgebungen habe ich, wie früher 
angezeigt iſt, dem Kaufmann Herrn E. Vogt 


in der Neuenſtraße No. 276. übergeben, bei 


welchem es in verſiegelten Kruken, & 1 Thlr. 


5 ſgr., nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben iſt 


3. Seunszemann in de hin 
 eonceffionirter Fabrikant und wirkliches Mit⸗ 
glied der polytechniſchen Geſellſchaft zu Leipzig. 

5 ke 4 ER > 75 77 
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Friſch gebrannken Ruͤdersdorfer Steinkalk, ſchwarze 
Klinker, hartgebrannte Mauer⸗ auch Dachſteine in 
verſchiedenen Sorten, verkaufe ich moͤglichſt billig. 

Bei Beſtellungen nach auswärts beſorge ich den 
Verſandt zu billigen Frachtbedingungen. - 

Eduard Ephraim, 
Hinter⸗Walliſchei 114. 
Bekanntmachung. 

Trockene Elſen⸗Bretter, eichene Bohlen, vorzüg⸗ 
lich breite eichene Kloͤtzer bis 36 Zoll Durchmeſſer, 
und verſchiedene Gattungen Stangen ſind zu haben 
Walliſchei No. 63. beim Holzhändler 

’ \ © l tz. 


——— 
Auf der Schloß⸗Straße No. 5. iſt ein neues Bil⸗ 
lard mit allem Zubehoͤr zu billigem Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. F. Korzeniewski. 


15 10 Rthlr. Belohnung. 

Auf dem letzten Pferdemarkte in Gneſen ſind am 
26ſten April d. J. einem Gutsbeſitzer 109 Rthlr. in 
Kaſſenanweiſungen abhaͤnden gekommen, darunter 
eine Kaſſenanweiſung von 50 Rthlr. Fol. 515. 
Litt. C. und mit der No. 25,721. und dem Namen 
Wenczer auf der Kehrſeite. Der ehrliche Finder 
‚ erhält gegen Abgabe jener Summe in der Zeſtungs⸗ 
Expedition von W. Decker & Comp. in Poſen 
obige Belohnung. 


II Bitte, nicht zu überſehen! = 

Sonnabend den 30, April?: Großes Ver: 

gnügtſeyn und Ball in Mullakshauſen 
des „Füͤrſters Ruhe.“ 


ch u 


St. Adalbert⸗Kirche = Manf- Dulinski 
den 1 Derſelbe 


Zu dieſem hoͤchſt edlen Zwecke habe ich einen Mais 


Sonntag den Aften Mai 1842 


Sn en wird die Predigt halten: 22. bis 28. April 1842 find: 
er —— — ! . ETF 
8 5 5 5 eboren: eſtorben: getraut: 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. . e 
0 L«naben.] Mädch. Wesch] Geschl.] Paare: 
Evangel. Kreuzkirche Hr. Pred. Friedrich r. Superint. Fiſcher 6 8 1 1 
den 5. Mat = Quperint: Fiſcher 2 Prediger Friedrich 7 
Evangel. Petri⸗Kirche ⸗Conſ⸗R. Dr. Siedler — 1 1 — — Ex! 
N den 5. Mai Dierrſelbe 
Garniſon⸗Kirche ]- Div.⸗Pred. Simon — — 3 4 — 1 
Domkirche Can. Jabczynski — — 14 14 — — 
den 5. Mai = Vic. Multhſzewski ö 
Pfarrkirche run, | 


Ma e 
St. Martin⸗Kirche [= Probſt v. Kamienski — 
Hash en rde rden Sean Pete 
Deutſch⸗Kath. Kirche. ⸗Präbend. Grandke | = Präbend. 
Dominik. Kloſterkirche ⸗Präb. Stam ? — 
Kl. der barmh.Schweſt. ⸗Cler. Fraſunkiewiez = 
den 5. Mat Probſt Dyniewiez 


Trank angeſchafft, von welchem Jedermann, der 
davon genoſſen, in Erſtaunen geſetzt wird, wegen 
ſeines ſchoͤnen Geſchmacks. In der Mitternachts⸗ 
ſtunde werden zwei Delgemälde gratis verlooſt, wos 
zu ergebenſt einladet J. G. Füͤrſter. 

P.. a  __ ___\, 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zettel. 


n ins- Co T. 
Den 26. April 1842. Zins- Preuss. Cou 


Staats-Schuldscheine 4 1047 | 104% 
Preuss. Engl. Obligat. 18304 1035 1027 
Präm.-Scheine d. Seehandlung .| — | — 84% 
Kurm. u. Neum. Schuldversehr. | 3% j1025 | — 
Berliner Stadt- Obligationen .. | 4. 1044 1034 
Elbinger dio 33 — — 
Danz. dito v. in TTT. — 48 47 
Westpreussische Pfandbriefe | 35 | — 102% 
Grossherz. Posensche Pfandbr, . 4 — . 11055 
Ostpreussische o 33 — 1025 
Pommersche dito | 3% 103½ 1021 
Kur- u. Nenmärkische dito 335 — 1107 
Schlesische dito 35 — 1105 
Actien. 5 
Berl. Potsd. Eisenbann 5. [1275 [126% 
dto. dto, Prior. Actien . 4451 — 402 
Magd, Leipz. Eisenbahn..... — [114% 1134 
dto. dto. Prior. Acien..| 4 | — 110% 
Berl, Anh. Eisenbahn ...... | — 108 [107 
dio, dto. Prior, Actien . 4 | —: 1025 
Düss. Elb. Eisenbahnn 5 | 85% | 84% 
dto, dto. Prior, Actien. ,.. | 5 1004 1100% 
Rhein, Eisenbahn, .... l 98 97 
Sold al marceoo —— 4 — 1 — — 
Friedrichs d'or 137 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — 10 9% 
Discontoo 1 3 4 


In der Woche vom 


1 
„ wol 
1 


Grandke 7 — 


a 
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